










Über die relative Größe der Darstellungen des Grabherrn im Alten Reich

von

Vera Vasiljevic

Abstract

Ausgangpunkt der Untersuchung ist die in der ägyptischen Kunst geltende Regel, daß die bedeutendste
Figur einer Komposition durch ihre Größe hervorgehoben wird. Zu den bereits bekannten Ausnahmen aus
dem Alten Reich werden hier weitere Belege hinzugefügt. Es werden die ikonographischen Mittel, die eine
Identifikation der unbeschrifteten Grabherrnfiguren ermöglichen, analysiert und die Bedeutung des Grab­
herrn in solchen Szenen untersucht.

Für Hartwig Altenmüller

§1

Seit den Denkmälern der Könige Skorpion und Narmer l besteht eine der Konventionen der

ägyptischen zweidimensionalen Darstellungsweise darin, die wichtigste Figur einer

Komposition durch ihre Größe hervorzuheben. Die Bedeutung einer Figur ist durch ihre

Stellung in der Hierarchie und nicht durch ihre reale Größe im Verhältnis zu den anderen

Figuren bedingt. Dabei ist der für die Hauptfigur verwendete Maßstab manchmal um ein

vielfaches größer als der Maßstab der anderen Figuren in derselben Szene. Denselben Maß­

stab oder eine ähnliche Größe wie die Hauptfigur weisen Figuren von ähnlichem Rang auf.

§2

Die Darstellung des Grabinhabers dominiert die Wanddekoration der Privatgräber des

Alten Reiches. In dieser Zeit findet sich im Grab keine Person, die im Bild einen größeren

Maßstab als der Grabherr aufweist bzw. deren Stellung die Stellung des Grabherrn über­
treffen könnte. Es ist zwar vorstellbar, daß einige Familienmitglieder ein bedeutenderes

Amt bekleideten, aber im Grab sind die Voraussetzungen für den Totenkult des Grab­

inhabers wichtiger als die gesellschaftliche Hierarchie. Daher bleibt der Grabherr die auf­

falligste und Hauptfigur der Grabdekoration.

1 Der Keulenkopf des Skorpion: Emery, Archaic Egypt, fig.3; die Narmerpalette: Hierakonpolis I, pI.
XXIX.
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§3

Die Hervorhebung einer Figur durch ihre Größe ist generell so üblich2
, daß leicht über­

sehen wird, daß dafür keine allgemein gültige Regel besteht. Einige Ausnahmen aus der

Zeit des Alten Reiches sind bereits erkannt worden3
• Im folgenden möchte ich diese und

einige weitere in diesem Zusammenhang bisher noch nicht beachtete Belege besprechen.

§ 3.1
Der auf einem fahrenden Schiff wiedergegebene Grabherr ist von kleinerem Maßstab, der

oft dem Maßstab der Matrosen entspricht4• Die Szenen der Schiffsreise sind selbst

verhältnismäßig klein, da sie ihren Platz vorwiegend in den Registern finden. Meistens ist

der Grabherr, der in der Kajüte oder in ihrer Nähe steht oder sitzt, mit einer aus seinem

Namen und seinen Titeln bestehenden Beischrift versehen. Seine Körperhaltung und Tracht

entsprechen dem hohen Rang, den er inne hat und auf den auch die Verehrungsgesten

seiner Gefolgsmänner hinweisen. Aufgrund dieser bildnerischen Elemente ist der Grabherr,

auch dann, wenn der Name fehlt, leicht zu identifizieren.

§ 3.2
W.S.Smith5 hat auf den kleinen Maßstab der Figur des Uww-wr in der Eselsänfte6 hinge­

wiesen. Das Register, in dem sich die Szene befindet, ist gleich hoch wie die anderen Re­

gister. In den beiden in ihrem Grab gefundenen Szenen des Auszugs in einer Eselsänfte,

sindNj-rnlJ-bnmwund/jnmw-/:ltp in dem selben Maßstab dargestellt wie ihre Gefolgsleute7
•

In den Szenen des Auszugs in der von Sänftenträgern getragenen Sänfte variiert die

Größe des Grabherrn. Der Grabherr ist überwiegend maßvoll durch seine Größe betont,

kann aber auch mehrmals größer als Träger und Diener sein8
• Andererseits wird in den

2 H. Schäfer, Principles in Egyptian Art, 1974, 164, 230ff.; Vandier, Manuel IV, 16, 34.
3 Schiffsreisen des Grabherrn, f/r'!-rr'_r'n!J in der Landarbeitszene und f/ww-wr in der Eselsänfte: W.S.

Smith, HESPOK, 1978, 300f.; Wüstenjagd im Grab des Nj-r'nb-bnmw undtInmw-/:ltp, Nfr in der Werft­
szene: H. Altenmüller, Fragen zur Ikonographie des Grabherrn in der 5. Dynastie des Alten Reiches,
in: Kunst des Alten Reiches, SDAIK 28, 1995, 28; Ij-nfrt: V. Vasiljevic, Untersuchungen zum Gefolge
des Grabherrn in den Gräbern des Alten Reiches, Zentrum für Archäologische Untersuchungen 15,
1995,7.

4 In Betracht gezogen sind hier nur die Figuren des stehenden Grabherrn: z.B. LD 11, 28; B. de Rache­
wiltz, The Rock Tomb of l1W-k~-Pt/:l,1960, pI. XV, 1-2; A.M. Moussal H. Altenmüller, Nefer and Ka­
hay, AV 5,1971, pI. 16.

S Smith, HESPOK, 301.
6 LD 11, 43a.

7 A.M. Moussal H. Altenmüller, Nianchchnum und Chnumhotep, AV 21, 1977, Tf. 42-43.
8 Z.B. Nfr-mlr't: Petrie, Medum, pI. XXI; Mrrw-k3j: Duell, Mereruka ll, pI. 158; Wr'tt-bt-/:lr: Vandier,
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Gräbern von Sn4m-jb, S~bw und K3j-m-nfrt für den Grabherrn in der Sänfte und für die

Träger derselbe Maßstab verwendet9
•

§ 3.3
Ebenso groß wie andere Figuren kann der Grabherrn auch in anderen Szenen innerhalb von

Registern vorkommen:

Grabinhaber Ort Datierung10 Literatur

Nfr Saqqara V.6 111, 640 (3)

/jt: f-rt:-t:n!J Giza V.6? 111,207 (2)

Nj-t:nlJ-bnmw und Saqqara V.6L-7 111, 642 (10)

Ijnmw-J.ztp

T·· Saqqara V.8-9 111, 473 (35)-ll

~!Jtj-J.ztp Saqqara V.8L-9E 111, 599 (10)-(11)

Mrrw-k~j Saqqara VI.IM-L 111, 533 (80)

Jj-nfrt Giza VI.3-4E? 111, 298-299

In der Werftszene im Grab von Nlr und K3-b3j werden die Arbeiten von einem an seinen

Stab angelehnten Mann betrachtet! 1. Er ist ein wenig größer als die anderen Figuren des

Registers und kleiner als z.B. ein unmittelbar über ihm wiedergegebener Ziegenhirt. Der

Schurz mit Vorbau12 und die Sandalen weisen auf seinen höheren Rang hin. Obwohl keine

Beischrift seinen Namen oder seine Titel nennt, ist der Mann durch die Anwesenheit des

Sonnenschirmträgers als Nfr, der Grabinhaber, zu identifizieren13.

Auf der Ostwand des Grabes von /jt: f-rt:-t:n!J nehmen die Figuren des Grabherrn und

seines Bruders die ganze Höhe des Nordteils der sonst in sechs Register geteilten Bildzone

Manuel IV, fig. 160; K~-gm-nj: F.W. von Bissing, Gem-ni-kai I, 1905, BI. XXII; Ppj-('nb Ifnj km: Meir
V,pl. XXXI.

9 Sng,m-jb: Jntj - LD 11, 78b; S~bw: Jbbj - Mariette, Mastabas, 381 = Borchardt, Denkmäler I, BI. 21; Klj­
m-nfrt - W.K. Simpson, The Offering Chapel of Kayemnofret in the Museum of Fine Arts, 1992, fig.
14, T. E.

10 Datierung nach Y. Harpur, Decoration in the Egyptian Tombs ofthe Gld Kingdom, 1987, 35, 265ff.
- Neuserre bis Merenre.

11 Moussal Altenmüller, Nefer and Ka-hay, pI. 18.
12 Staehelin, Tracht, 9ff.

13 Altenmüller, in: Kunst des Alten Reiches, 31; Vasiljevic, Gefolge des Grabherrn, 19.
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ein14
• Ijrf-rr_r"nb ist in einem für die höheren Schichten kennzeichnenden Schurz mit

Vorbau und mit einem auf seiner Schulter hängenden Tuch dargestellt. Er ist an einen Stab

angelehnt, zu seinen Füßen steht sein Hund.ljrf-rr_rnlJ betrachtet die Landarbeiten und ein

vor ihm stehender Diener schützt ihn mit einem Sonnenschirm vor der Sonne. In der Emte­

szene des vierten Registers befindet sich eine kleine Darstellung eines Mannes mit Hund,
die identisch mit der großen des Ijrf-rr_rnlJ ist. Trotz des fehlenden Sonnenschirmträgers

und der Namenbeischrift handelt es sich zweifellos um eine Wiedergabe des Grabherrn15
•

Im Grab desNj-rnb-I)nmw undIjnmw-1)tp ist einer der Jäger in der Wüstenjagdszene mit

dem Schurz mit trapezförmigem Mittelstück bekleidet16. Solche Schurze gehören zur

Königstracht11
• Eine nichtkönigliche Person wird sonst nur in zwei aus dem königlichen

Bildprogramm übernommenen Szenen in diesem Schurz dargestellt: der Grabherr beim
Fischespeeren und bei der Vogeljagd mit Wurtbolz. Daraus wurde geschlossen, daß der
Jäger im Königsschurz einen von den beiden Grabinhabem wiedergibt 18.

Abb. 1 (nach EpronIWild, Tombeau deTi 11, Taf. CXXIX)

In der Mastaba des Tjj, auf der Ostwand der Kapelle, im zweiten Register von unten,
wird der Grabherr in der Werft gezeigt (Abb. 1)19. Er steht in einem der unvollendeten

Boote umgeben von Arbeitern, die in der gleichen Größe dargestellt sind wie er. Tjj schaut

nach rechts und hält in seiner linken Hand einen langen Stab vor sich. Vor ihm ist die In­

schrift smr wrtj Tjj angebracht. Um ihn herum wird an den Booten gearbeitet. Zwei Männer

aber sind untätig. Sie sind mit Verehrungsgesten zu Tjj (die rechte Hand auf der linken

Schulter)20 hingewendet. Beide sind durch ihre Schreibgeräte als Schreiber ausgewiesen.

Einer steht im Boot selbst, der zweite draußen rechts.

14 LD ll, 9.

15 Smith, HESPOK, 300. Zum Tuch, s. Staehelin, Tracht, 194.
16 Moussal Altenmüller, Nianchchum und Chnumhotep, Tf. 38, 40.
17 Staehelin, Tracht, 250ff.
18 Moussal Altenmüller, Nianchchnum und Chnumhotep, 109.
19 EpronIWild, Tombeau de Ti fi, pIs. XCVI B, CXXIX.
20 Vandier, Manuel IV, 319ff.
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Ein weiterer Beleg stammt aus dem Grab von Pt/:l-fztp und "3lJ,tj-lJ,tp: In dem Grabteil, der

zu 3lJtj-/:ltp gehört, in der Melkerszene, ist als Betrachter ein an einen Stab gelehnter Mann

dargestellt, der einen Schurz mit Vorbau und Sandalen trägt (Abb. 2)21. Für ihn und für die

Hirten in der Szene wird ein und derselbe Maßstab verwendet. In einer solchen Körper­

haltung und in einer ähnlichen Tracht wurden auch die einfachen Aufseher, gelegentlich

mit Namen- und Titelbeischriften versehen, wiedergegeben22
• Die Identifikation dieses

Mannes mit 3btj-lJ,tp läßt sich durch folgende Elemente herleiten: a) das hinter dem Mann

stehende Kind mit einer Lotosblüte in der Hand, das ihn (seinen Vater) mit seiner linken

Hand anfaßt; b) der Verehrungsgestus des zu dem Mann hingewendeten Hirten.

Abb. 2 (nach Vandier, Manuel, Abb. 49)

Im Raum A13 des Mrrw-k3j-Grabes, im untersten Register der Ostwand, sind die

Landarbeiten wiedergegeben. Neben den Arbeitern, die Garben anhäufen, ist ein Mann von

höherem gesellschaftlichen Rang im Schurz mit Vorbau dargestellt23
• Nach rechts

gewendet, ist er an seinen Stab gelehnt. Hinter ihm drückt ein Gefolgsmann seine Ver­

ehrung durch die aufdie linke Schulter gelegte rechte Hand aus, in seiner linken Hand trägt

er ein Paar Sandalen. Der Mann im Schurz mit Vorbau ist höchstwahrscheinlich der

Grabinhaber selbst. In den Privatgräbern des Alten Reiches nämlich sind der Grabherr und

seine Frau die einzigen Personen, die über Leibdiener (hier einen Sandalenträger), deren

Anwesenheit gleichzeitig ein Statussymbol ist, verfügen24
• Aufdie Narmerpalette ist neben

21 Vandier, Manuel V, fig. 49; vgl. Davies, Ptahhetep and Akhethetep ll, pt XVll.
22 Z.B.: ~!Jtj-/:ttp - PM 111, 635 (2) - Ostwand, ohne Namen- und Titelbeischrift, barfuß: eh. Ziegler, Le

Mastaba d'Akhethetep. Une Chapelle funeraire d'Ancien Empire, 1993; Pt~-/:ttp - PM ID, 602 (18)­
Ostwand, "Hirtenvorsteher", in Sandalen: Davies, Ptahhetep and Akhethetep I, pI. XXI; Ppj-~n!J ljnj
km - "Aufseher der Schiffe", barfuß: Meir V, pl. XXX. Bei den beiden ersten Beispielen wird das
Kalben, beim dritten das Herausziehen des Fischnetzes durch die erwähnten Personen betrachtet; mit
"erwähnten Personen" meine ich die erwähnten Grabherren, die das Herausziehen des Netzes betrach­
ten.

23 C.Aldred, in: S. Piggot (ed.), Osvit civilizacije, 1969, fig. 52 (auf S. 120-121); vgl. Duell., Mereruka
ll, pIs. 168-170.

24 Die Sandalenträger kommen nur in bestimmten Zusammenhängen vor: als Diener neben ihrem Herrn,
oder als Opferträger - sie sind aber immer ein Ausdruck des Grabinhaberstatus - vgl. Vasiljevic,
Gefolge des Grabherrn, 94, 118. Es ist ausgeschlossen, daß der Sandalenträger mit in das Gefolge der
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dem Herrscher ein Gefolgsmann, der die Sandalen seines Herren trägt, wiedergegeben.

Sandalen sind ursprünglich ein Teil des Königsomats25
• Mit der Übernahme der könig­

lichen Vorrechte werden Sandalen von einembreiteren gesellschaftlichen Kreis getragen26
•

Dadurch wird im ausgehenden Alten Reich der Rang eines Beamten viel mehr durch sein

Verfügen über einen Sandalenträger hervorgehoben, als durch das Tragen von Sandalen

selbst27
•

Auf dem rechten Teil der Wand, außerhalb der Register, ist Mrrw-k~}, der von seiner

Frau, seinem Gefolge und von Sonnenschirmträgern umgeben ist, großformatig dargestellt

wie er die Landarbeiten betrachtet.

Abb. 3 (nach W. Schürmann, Die Reliefs aus dem Grab

des Pyramidenvorstehers li-nfrt, 1983, Abb. I1b, linke Hälfte)

Im Grab von J}-nfrt ist die Fläche der "Längswand"28 waagerecht in zwei Zonen geteilt.

Die untere enthält Szenen der Zubereitung von Brot, Bier und anderen Nahrungsmitteln.

In der oberen Zone befinden sich an den beiden Enden große Figuren von Jj-nfrt: links ist

er bei der Vogeljagd mit dem Wurfholz dargestellt, rechts betrachtet er, an seinen Stab

gelehnt, die vor ihm wiedergegebenen, überwiegend im Sumpf spielenden Szenen. Eine

der Szenen zeigt das Pflügen und Säen. In ihrem linken Teil, gegen Mitte der Wand,

befindet sich eine Männerfigur. Der Mann lehnt an seinem Stab und trägt einen Schurz mit

Frau des Grabherrn einzubeziehen ist - das Gefolge einer Frau ist weiblich (so auch im Teil des Grabes
der Gattin von Mrrw-k~jgehörte): Ibid, 114ff.

25 K. Seyfried, in: LÄ V, 380, S.v. Sandale.

26 Seyfried, op.cit., 379-382; Staehelin, Tracht, 98; R. Siebeis, The Wearing of Sandals in Old Kingdom
Tomb Decoration, in: The Bulletin of the Australian Centre for Egyptology 7, 1996, 75-88.

27 Vasiljevic, Gefolge des Grabherrn, 73.

28 W. Schürmann, Die Reliefs aus dem Grab des Pyramidenvorstehers li-nefret, 1983, 39, Abb. 11a-b, 21.
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Vorbau und ein Tuch über einer Schulter (Abb. 3)29. Der Maßstab dieser Figur ähnelt dem

Maßstab der Widdertreiber aus derselben Szene bzw. entspricht der Größe der anderen

Nebenfiguren. Daß hier der Grabherr selbst dargestellt ist, zeigt die Anwesenheit eines

kleineren zu ihm gewandten nackten Dieners, der in der Hand die Sandalen seines Herrn

und auf einer Schulter einen Kleidersack trägt. Diese Identifikation wird durch eine

Beischrift bestätigt. Diese befindet sich nicht unmittelbar neben dem Beamten, sondern

etwas weiter im Register über den Widdern. Sie ist eine Fortsetzung der waagerechten In­

schrift, die über der Szene die wiedergegebene Tätigkeit nennt. Es wird ausdrücklich

gesagt, daß die Landarbeiten "in der Anwesenheit des ... Jj-nfrt" ausgeführt werden30
•

§4

Tjj wird in seinem Grab noch zweimal innerhalb von Registern dargestellt: einmal als ein

an seinen Stab gelehnter Betrachter vom Papyrusbootbau, ein zweites Mal als aktiver Teil­

nehmer am Vogelfang mit Klappnetz31
• Er ist zwar kleiner als üblich, aber immer noch

zweimal größer als andere Figuren in den beiden Szenen - seine Abbildung nimmt die

Höhe von zwei Registern ein. Beidemal ist Tjj durch seinen Namen und seine Titel be­

zeichnet.

§5

Die Analyse von H. Altenmüller hat gezeigt, daß sich die Szenen "Bootsbau" und

"Vogelfang mit Klappnetz" an die rituellen Themen aus dem königlichen Bildprogramm

anlehnen. So ist die Verwendung bestimmter Themen zur Hervorhebung der Bedeutung

einerPerson zum ikonographischen Mittel geworden, welches die Variationsmöglichkeiten

bezüglich der Größe der Darstellung des Grabherrn erweiterte, ohne die Aussage über seine

Sozialstellung zu beeinträchtigen32.

§ 5.1

Diese Deutung ist auf die Szenen des Sänftenauszugs mit den Sänftenträgern anwendbar.

Das Motiv ist königlicher Herkunft: Ursprünglich war das Benutzen einer Sänfte ein

königliches Privileg, das allmählich, im Laufe des Alten Reiches, von einigen hohen

Beamten übernommen wurde und nie zu einem Verkehrsmittel breiter Kreise der Gesell-

29 Schürmann, Ii-nfrt, Abb. Ilb.
30 Vasiljevic, Gefolge des Grabherrn, 7.
31 EpronIWild, Tombeau de Ti ll, pI. CX, CXXII.
32 H. Altenmüller, in: Kunst des Alten Reiches, 30f.
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schaft wurde33
• Bei den Privatpersonen, denen das Recht aufeine Sänfte zugestanden wird,

bleibt die Sänfte ein eindeutiges Statussymbol. Das Thema selbst steht im Vordergrund,

was durch die Wirkung vom "Auszug in der Sänfte" auf einen Betrachter überprüfbar ist:

die Szene als Gesamtheit berichtet über die hohe Stellung der Person in der Sänfte, wobei

die Größe der Figur von sekundärer Bedeutung ist und gelegentlich außer aller Acht

gelassen werden kann. Der Hinweis auf eine höhere gesellschaftliche Stellung ist auch in

den Darstellungen der in einer Eselsänfte getragenen Person erhalten, so daß der Künstler

auf die Vergrößerung der Hauptfigur dieser Szene verzichten konnte.

§ 5.2
Die Schiffsreiseszenen sind mit den ägyptischen Jenseitsvorstellungen verbunden und eine

Barke war für den Toten, wäre er König oder Privatmann, für seine Reisen im Jenseits not­

wendig34
• Außerdem fällt die gewöhnlich passive, stehende oder sitzende Figur des Grab­

herrn unter den beschäftigten Matrosen deutlich auf.

§ 5.3
Das Vorkommen des Grabinhabers innerhalb der Landwirtschaftszenen ist bisher nicht

gedeutet. Die ältesten bisher bekannten Belege von Melkszenen auf königlichen Denk­

mälern stammen aus der XI. Dynastie. Das Thema ist in der Sarg- und Kapellendekoration

für die Frauen des Königs Mentuhotep Nebhepetre in Deir el Bahri verwendet worden35
•

Milch als Getränk ist als Opfergabe seit der IV. Dynastie in den Opferlisten aufge­

zeichnet36
• Der Milch wurde eine wohltuende Wirkung auf Lebende und Tote zuge­

schrieben37
• Es ist vorstellbar, daß man - aus ähnlichen Gründen wie bei den Tjj -Dar­

stellungen (s.o. §§ 4-5) - eine Melkszene als einen passenden Zusammenhang für die

Wiedergabe von Jbtj-J;tp ansah.

Darstellungen, die das Säen und Ernten wie auch andere landwirtschaftliche Arbeiten

zeigen, sind auf den königlichen Denkmälern des Alten Reiches belegt38
• Die Teilnahme

des Königs an dem Ritual, mit dem die Landarbeiten beginnen, ist zum ersten Mal auf dem

Keulenkopf des Königs Skorpion belegt. Recht früh wurde ein Teil dieses Rituals zu einem

33 U. Rössler-Köhler, in: LÄ V, 334, s.v. Sänfte; Vasiljevic, Gefolge des Grabherrn, 73, 110, 113.
34 E. Martin-Pardey, in: LÄ V, 601ff, s.v. Schiff.
35 Naville, Deir el-Bahari I, pt XX, XXll.
36 Barta, Opferliste, 43, 49. W. Guglielmi, in: LÄ IV, 126f, s.v. Milch(wirtschaft).
37 H. Bonnet, Reallexikon, 1952, 459f., s.v. Milch. Das Motiv des unmittelbar aus einem Kuheuter

trinkenden Königs ist schon in der 11. Dynastie belegt (R. Drenkhahn, Ägyptische Reliefs im Kestner­
Museum Hannover, 1989, 62, Abb. 18) und im Neuen Reich weiter verwendet. Über die Bedeutung
dieser Szene, s. W. Guglielmi, in: LÄ IV, 126, Anm. 14, s.v. Milch(wirtschaft).

38 Klebs, Reliefs 1,48, 54f.; Vandier, Manuel VI, 28, 80.
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Bestandteil des Totenkults, ausgeführt bevor dem Toten die Opfergaben dargebracht

wurden wie auch in den Pyramidentexten erwähnt39
• Es ist sicher, daß die landwirtschaft­

lichen Produkte für die Nahrungsbedürfnisse des Verstorbenen im Jenseits bestimmt sind.

Ob die Darstellungen des Grabinhabers in den Szenen des Säens und Emtens sich an die

Vorbilder aus dem königlichen Bildprogramm anlehnen, läßt sich jedoch nicht mit Sicher­

heit sagen.

§6

In Bezug auf die Darstellungen des Grabherrn in den Landwirtschaftszenen ist die

Dekoration des Nfr-m~rt-Grabesin Medum, vom Anfang der IV. Dynastie, von Bedeutung.

In diesem Grab sind nämlich der Grabherr und seine Söhne beim Ausüben der Arbeiten

wiedergegeben. Dabei handelt es sich um Arbeiten, die in der Dekoration der späteren

Gräber zum Aufgabenbereich der einfachen Leute gehören: außer der Wüstenjagd und dem

Vogelfang mit Klappnetz sind es auch Landarbeiten40. H. Junker meinte, daß viele der

Themen aus diesem außerordentlichen Grab nicht dem königlichen Bildprogramm entlehnt

sind, sondern vielmehr als eine Aussage über die Tätigkeiten der Familie und über "den Zu­

sammenhang der Familie..., der auch im Jenseits nicht gelockert werden sollte"41 zu fassen

sind. Junker bemerkt aber, daß die Söhne in der Landarbeitsszene mit Blumen geschmückt

sind und vermutet, der Anlaß dafür sei der festliche Beginn der Feldbestellung42. Die Szene

dürfte man dann aber doch mit königlichen Themen bzw. mit dem Erdaufhacken (s.o.)

verbinden. Als aktive Teilnehmer des Vogelfangs mit dem Klappnetz sind ebenfalls die

Söhne von Rr-htp im Grab ihres Vaters wiedergegeben43
• Nfr-m~r't und Rr'-htp waren

Königssöhne44. Eine religiöse Bedeutung des Vogelfangs mit dem Klappnetz und die Rolle

des Königs im damit verbundenen Ritual sind für das Mittlere und Neue Reich belegt, und

mit einer Andeutung auf einen solchen Inhalt in den Darstellungen derselben Tätigkeit in

den Privatgräbern des Alten Reich ist wahrscheinlich zu rechnen; der Unterschied aller­

dings liegt darin, daß der König ein aktiver Teilnehmer und der Privatmann ein passiver

Betrachter ist4s.

39 Bonnet, Reallexikon, 167ff., s.v. Erdhacken; W. Guglielmi, in: LÄ I, 1261ff., s.v. Erdaufhacken.
40 Petrie, Medum, passim.
41 Junker, Giza Xli, 63-66.
42 Ibid., 66.
43 Petrie, Medum, pI. X.

44 B.Schmitz, Untersuchungen zum Titel s3-njswt "Königssohn", 1976, 65f., 141f.
45 Altenmüller, in: Die Kunst des Alten Reiches, 29f. Ausgenommen: Nj_rnb-bnmw und lfnmw-/:ttp, Nfr­

mlrt und Tjj - s.o., 3.3.3., 4. und 6. Im Alten Reich ist der Grabinhaber körperlich beschäftigt nur in
den Szenen der Vogeljagd mit demWurfholz, dem Fischespeeren und dem "Papyrusrascheln" (z,f,f wl4),
bzw. in den Szenen, die mit dem (königlichen) Ritual zu tun haben.
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§ 7.1
In den bisher erwähnten Szenen (§ 3.3) aus den Privatgräbem, in denen der Grabherr im

Rahmen eines Registers und in kleinem Maßstab (bzw. ungefähr so oder ebenso groß wie

die Nebenfiguren) wiedergegeben wurde, ist er kein aktiver Teilnehmer46
• Er ist ein

passiver Betrachter verschiedener Arbeiten, wird auf einem Schiff gefahren oder in einer

Sänfte getragen. Seine Anwesenheit in den Landwirtschaftszenen ist aber als ein Echo

derjenigen Darstellungsweise, die bei Nfr-m3rt belegt wurde, zu verstehen. Diese Art der

Darstellung zeichnet sich dadurch aus, daß der Grabherr in der Szene als ihr Bestandteil

wiedergegeben ist.

§ 7.2
In den Szenen, die sich im Freien abspielen, können auch die einfachen Aufseher ähnlich

wiedergeben werden: Sie sind an ihren Stab gelehnt, mit beiden Fußsohlen auf dem Boden

oder mit erkennbarem Stand- und Spielbein und ihre Tracht kann auf eine höhere Stellung

als die von einfachen Arbeitern hinweisen.

Die frühesten Darstellungen solcher Körperhaltung sind gerade bei Nebenfiguren belegt

und erst später, ab der V. Dynastie, bei der Hauptfigur der Dekoration eines Grabes 47
•

Um eine präzise Aussage über die Identität des Wiedergegeben zu erzielen, wurden bei
Nfr, 3btj-(ltp, MrlW-k3j, Jj-nfrt und urf-rr.rnfJ zusätzliche ikonographische Mittel zu Hilfe

genommen. Bei den ersten vier Beispielen sind diese Mittel solche, die den Status der

dargestellten Person betonen: Sonnenschirm, eine andere Figur, die ihre Verehrung zeigt,

Diener mit persönlichen Gegenständen. Beim fünften Beleg dieser Gruppe, beiurf-rr_rnfJ,

ist die Gleichsetzung des Grabherrn mit der kleinen Figur dadurch erreicht, daß die kleine

Darstellung der auf derselben Wand angebrachten großformatigen Darstellung völlig
gleicht.

§8

3btj-btp und MrlW-k3j waren Veziere. Der Grundberuf von Tjj hatte mit den königlichen

Friseuren zu tun, aber er trug auch Titel von höchstem Rang48
• Nj_rnlJ,-bnmw und sein

Bruder waren königliche Nagelpfleger und ur!-rr_rnlJ war ein Priester der Pyramide von

Menkaure. Jj-nfrt hatte, außer den mit dem Priestertum und dem Schatzhaus der Menkaure­

Pyramide verbundenen Titeln, auch den Titel eines wr 10 ~mr49. Die von Nfr getragenen

46 Ausnahmen: s. Anm. 45.
47 Staehelin, Tracht, 192ff.

48 N. Strudwick, Administration ofEgypt in the Old Kingdom, 1985,158-9.
49 Vgl. K. Baer, Rank and Title, 1960, 274.
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Titel sind ebenfalls die eines Priesters. Wegen der relativ kleinen Anzahl an Belegen und

der Unterschiede in der Titulatur, ist nicht festzustellen, ob der Rang des Verstorbenen mit

seinen Wiedergaben in den Szenen innerhalb der Register zu tun hatte.

§9

Aus dem vorgelegten Material kann geschlossen werden, daß am Anfang der IV. Dynastie

die Möglichkeit besteht, den Inhaber eines Privatgrabes oder seine Familienmitglieder

innerhalb von unterschiedlichen Szenen und bei den später im Alten Reich für die Neben­

figuren kennzeichnenden Tätigkeiten darzustellen.

Von dieser Möglichkeit der Darstellung wird während des Alten Reiches gelegentlich

Gebrauch gemacht, um den Grabherrn klein, innerhalb der Register, darzustellen. Solche

Darstellungen sind in zwei Gruppen zu teilen.

Bei der ersten Gruppe hat der Grabherr die Rolle und die Stellung in der Szene, die für

ihn vorbehalten ist (§§ 3.1-3.2: Schiffsreise, Auszug in der Sänfte). So ist seine Identität,

wie groß auch die relative Größe seiner Figur ist, durch das Thema der Szene gesichert.

In der zweiten Gruppe der Darstellungen, kommt der Grabherr an dem Ort in der Szene

vor, den sonst die Nebenfiguren besetzen, und manchmal auch in einer Rolle, die normaler­

weise den Personen niedriegeren Ranges zugeteilt ist (§§ 3.3, 4, 6). Der Grabherr wird auch

dort, entsprechend der in dieser Epoche für die Hauptfigur geltenden Darstellungsweise,

überwiegend als passiver Betrachter wiedergegeben. Der Hervorhebung der Bedeutung

einer Person durch die Größe der Figur ist dabei durch die Registerhöhe eine Grenze

gesetzt. Von wenigen Beischriften abgesehen, werden als Hinweis auf die Bedeutung der

Figur, womit auch die Gleichsetzung mit dem Grabherrn gesichert wird, die unterschied­

lichen ikonographischen Mittel, die eine hohe gesellschaftliche Stellung bezeichnen, ver­

wendet: Tracht, Diener mit persönlichen Gegenständen, Gefolgsleute in einer Verehrungs­

haltung.

Es ist nicht auszuschließen, daß die Szenen, in denen der Grabherr innerhalb von Re­

gistern vorkommt, nicht nur bei Tjj (s.o. § 5), sondern auch in anderen Fällen (besonders

bei 3!Jtj-/:ltp), den Themen königlicher Denkmäler, die einen rituellen Hintergrund haben,

entlehnt sind. In diesem Fall wäre schon die Auswahl einer solchen Szene für die kleine

Figur des Verstorbenen ein weiteres ikonographisches Mittel zur Hervorhebung seines

Ranges. Auf eine solche Art und Weise wären die ungewöhnliche Stelle in der Dekoration

und der dort verwendete Maßstab der Grabherrnfigur verständlicher .
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